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1 Hintergrund und Projektbestandteile 

1.1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

In der Verbandsgemeinde Daun kam es in den vergangenen Jahren flächendeckend zu mehr oder weniger 

starken Unwetterereignissen. Die Häufung solcher Ereignisse, die steigende Intensität, die 

Unvorhersehbarkeit und vor allem das Starkregenereignis am ersten Juni Wochenende 2016 veranlasste die 

Verbandsgemeinde zu einer intensiven Beschäftigung mit der Thematik Starkregen- und 

Hochwasservorsorge, sodass die Verbandsgemeindeverwaltung daraufhin in einer ersten Runde ein 

Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für zehn Ortslagen aufstellen ließ. Erweitert wurde die 

Konzeption von Vorsorgekonzepten auf 13 weitere Ortsgemeinden/ Stadtteile der Stadt Daun mit 

entsprechender Ausschreibung im Februar 2019. In dieser zweiten Runde wurden für folgende Bereiche 

Vorsorgekonzepte erstellt: 

ω Gewerbegebiet der Ortsgemeinde Mehren 

ω Ortsgemeinde Gillenfeld (mit Saxler Mühle) 

ω Ortsgemeinde Niederstadtfeld 

ω Ortsgemeinde Oberstadtfeld 

ω Ortsgemeinde Schönbach 

ω Ortsgemeinde Schutz 

ω Ortsgemeinde Strohn (mit Sprinker Mühle) 

ω Ortsgemeinde Utzerath 

ω Ortsgemeinde Winkel 

ω Stadtteil Daun-Neunkirchen 

ω Stadtteil Daun-Pützborn 

ω Stadtteil Daun-Steinborn 

ω Stadtteil Daun-Waldkönigen 

Starkregenereignisse stellen im Gegensatz zu Hochwasserereignissen, wie sie in der Verbandsgemeinde an 

Lieser, Alfbach und der Kleinen Kyll vorkommen, durch ihr plötzliches Auftreten ein schwer kalkulierbares 

Überschwemmungsrisiko dar. Sie führen Wasser oberirdisch über Hänge in Täler, über Vorfluter in Bäche 

aber auch über Straßen, Wege und Wiesen ungerichtet in Ortslagen und richten durch mittransportiertes 

und erodiertes Material erhebliche Schäden an. Dabei sollten gemäß Aufgabenstellung folgende Bereiche 

berücksichtigt werden: 

ω Optimierung der Warnung vor Extremwetter; 

ω Optimierung von Gefahrenabwehr und Katastrophenschutz, Alarm- und Einsatzplanung, Ausstattung der 

Feuerwehren (z. B. Pumpen, Material, etc.), Maßnahmen des städtischen Bauhofs zur Räumung von 

Brücken und sonstigen Durchlassbauwerken 

ω Gewässerunterhaltung und Treibgutrückhalt; 

ω Optimierung der Außengebietsentwässerung, z.B. durch leistungsfähige Sand- und Geröllfänge 

ω Wasserrückhalt in der Fläche, wie etwa hochwassermindernde Flächenbewirtschaftung der 

Landwirtschaft, Kleinrückhalte in Feldlagen und Forst; 

ω technische Schutzmaßnahmen an Bächen, z. B. Vergrößerung des Abflussquerschnitts, Entschärfung 

hydraulischer Engpässe, Rückhaltebecken, Schaffen von Notabflusswegen; 

ω hochwasserangepasstes Planen, Bauen und Sanieren im öffentlichen und privaten Bereich; 

ω  Schutzmaßnahmen an Gebäuden und Anlagen; 
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ω Sicherstellung der Ver- und Entsorgung; 

ω Elementarschadenversicherung; 

ω Richtiges Hochwasserverhalten. 

Sowohl die Hochwasservorsorge bei Flusshochwassern als auch bei lokalen Starkregenereignissen ist eine 

Gemeinschaftaufgabe von Betroffenen, Feuerwehr, THW, Katastrophenschutz, Ortsgemeinden, Stadt und 

Staat. Daher ist es erforderlich Vorsorgemaßnahmen vor dem nächsten Ereignis umzusetzen. Das bedeutet 

in erster Linie, sich die verschiedenen Örtlichkeiten anzuschauen, Gefahrenstellen und potenzielle 

Gefahrenstellen auszuweisen und schließlich entsprechende Maßnahmen festzulegen und umzusetzen, um 

Schäden bei künftigen Ereignissen gering zu halten. Nach diesem Prinzip basierend auf Recherchearbeiten 

und den Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger, die sich im Rahmen von ortsbezogenen Arbeitsworkshops 

beteiligt haben, Ortsbegehungen mit Vertretern der zuständigen Verwaltungen, öffentlichen Stellen, 

politischen Gremien, der örtlichen Feuerwehren und lokal Betroffenen sowie durch Expertengespräche mit 

Vertretern von Fachbehörden und Trägern der öffentlichen Infrastruktur, wurde das vorliegende Konzept 

entwickelt.  

So konnten sowohl gewässer- und siedlungsstrukturelle Problemstellen als auch Defizite der bestehenden 

Hochwasser- und Starkregenvorsorge identifiziert werden. Aus den bestehenden Mängeln, den sich 

ergebenden Handlungserfordernissen und dem vorhandenen Optimierungspotenzial konnten im Folgenden 

konkrete Aufgaben und weitergehende Maßnahmen abgeleitet, ausgearbeitet und abgestimmt werden. Um 

die Umsetzung des entstandenen Aufgabenkatalogs durch die verschiedenen Träger und Zuständigen zu 

fördern, wurden den einzelnen Maßnahmen Umsetzungszeiträume zugewiesen und gemeinsam mit den 

Auftraggebern vereinbart. 

1.2 Zielsetzung  

Das Land Rheinland-Pfalz unterstützt die Kommunen dabei, die Vorsorge gegenüber Überschwemmungen 

aufgrund von Flusshochwassern und durch Starkniederschläge zu verbessern. In den vergangenen Jahren 

wurden bereits an vielen Orten die klimabedingten Veränderungen des Wettergeschehens bemerkbar. 

Zukünftig muss man sich darauf einstellen, dass lokale Unwetterereignisse Starkregen erzeugen, die zu 

örtlichen Überflutungen und Hochwasser führen ς auch an Stellen, die fernab von Gewässern liegen und 

bislang nicht hochwassergefährdet waren.  

Aus diesem Grund ist es notwendig, in die Betrachtung der örtlichen fluss- bzw. gewässerinduzierten 

Hochwassergefährdung auch die potenziell durch Starkregen verursachte Überflutungsgefahr 

einzubeziehen, um sinnvolle Schritte zur Verbesserung der Vorsorge ergreifen zu können. 

Es gilt dabei immer zu berücksichtigen, dass bauliche und technische Maßnahmen immer nur bis zu einem 

bestimmten Bemessungsereignis wirksam sind. Hinzu kommt, dass Maßnahmen für die zuständigen 

Maßnahmenträger finanzierbar sein müssen und die Wirksamkeit der Maßnahme die wirtschaftlichen 

Aufwendungen rechtfertigt. Zudem ist es weder möglich, einen vollkommenen Schutz gegen Hochwasser, 

Sturzfluten oder Überschwemmungen durch Starkregen zu erreichen, noch sind für alle identifizierten 

Gefahrenbereiche Maßnahmen von öffentlicher Seite umsetzbar. 

Umso mehr kommt es für den Schutz des persönlichen Hab und Guts auch auf die persönliche und private 

Überflutungsvorsorge an, um die Schäden zu minimieren und bspw. zu verhindern, dass Wasser in das 

Gebäude eintritt.  

Das vorliegende Konzept sowie der umfangreiche, vorgeschaltete Beteiligungs- und Informationsprozess 

sollen daher über die (potenziellen) Gefahrenstellen aufklären, das Bewusstsein für das lokale Risiko 

herstellen, die Notwendigkeit zur Sicherung der privaten Sachwerte darlegen und Möglichkeiten zur eigenen 

Umsetzung aufzeigen. 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun 
Ortsgemeinde Gillenfeld (mit Saxler Mühle) 

6 

Daneben sind ortsbezogene Maßnahmen definiert worden, die ermittelte Gefahrenstellen wirksam 

entschärfen und wirtschaftlich umsetzbar sind. Ziel ist es, die Schäden innerhalb der bebauten Ortslage zu 

minimieren. 

1.3 Projektablauf 

Offiziell gestartet wurde der Prozess mit der Bewerbung der Termine zur späteren Bürgerbeteiligung. Zur 

örtlichen Analyse wurden bereits vorher Ortsbegehungen durchgeführt, an denen Vertreter der 

Ortsgemeinden/ Stadtteile und der Freiwilligen Feuerwehr teilnahmen. Diese Ortsbegehungen dienten der 

Verifizierung der vorab vorgenommen Kartenanalyse sowie der Vorbereitung der jeweiligen 

Bürgerworkshops. Für jede betrachtete Ortslage fanden die ersten Bürgerversammlungen als Arbeits-

Workshops statt, der Konzeptentwurf wurde später in weiteren Bürgerforen präsentiert. 

 

1.4 Datengrundlagen 

Zur Vorbereitung der örtlichen Analyse (Ortsbegehungen) und der Bürgerbeteiligung (Workshops) sowie als 

Grundlage zur Ermittlung von Gefahrenbereichen und der Definition von Maßnahmen, wurden nachfolgend 

genannte Daten und Informationsquellen genutzt: 

ω Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten der Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz 

mit den Angaben zu Wassertiefen und überflutungsgefährdeten Bereichen bei Hochwassern mit 

Wiederkehrereignissen HQ10, HQ100 und HQextrem. 

ω Hochwasserinfopaket des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-

Pfalz: 

o Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung: Verbandsgemeinde Daun 

Á Bestand Gewässer und Aue: Defizitstrecken 

Á Maßnahmen am Gewässer und in der Aue 

Á Bestand Flächennutzung und Abflussbildung 

Á Maßnahmen in der Fläche 

o Ergänzung Starkregenmodul 

Abb. 1: Projektbestandteile und zeitliche Abfolge 
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Á Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen 

ω Karten zur Erosionsgefährdung des Landesamtes für Geologie und Bergbau 

o Bodenabtrag ABAG 

o Wassererosionsgefährdungsklasse Cross-Compliance 

ω Fachgespräche/ Abstimmung mit weiteren Akteuren zu Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen sowie 

den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge 

o Verbandsgemeindeverwaltung: Benjamin Duckart (Abteilungsleiter Bauabteilung), Dietmar Welling 
(stellvertr. Abteilungsleiter) 

o Verbandsgemeindewerke: Klaus-Willi Wirtz (Werkleiter) 

o Freiwillige Feuerwehr der Verbandsgemeinde Daun: Thomas Simonis (Wehrleiter) 

o SGD Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz, Trier: Michael Junk 
(Arbeitsbereich Allgemeine Wasserwirtschaft) 

o Forst: Horst Womelsdorf (Leiter Forstamt Daun) 

o Landesbetrieb Mobilität (LBM) Gerolstein: Bruno von Landenberg 

o HSI Consult GmbH, Trier: Peter Mauer 

1.5 Ergänzende Dokumente 

Zur Ergänzung und Konkretisierung der örtlichen Analyse sowie zur Maßnahmenentwicklung wurden weitere 

Dokumente (wie nachfolgend aufgelistet) eingesehen. Zusätzlich wurden durch die Ortsgemeinden und 

Bürgerinnen und Bürger eine Vielzahl an Fotos und Videos von Überschwemmungsereignissen zur Verfügung 

gestellt, die gesichtet, ausgewertet und teilweise auch in den einzelnen Berichten verwendet wurden. 

Daun-Pützborn 

ω Planungen, Berechnungen, Begründungen und Stellungnahmen zum Neubaugebiet Krikelsheid (IB Garth 

GbR, Bernkastel-Kues) 

ω Lageplan und Maßnahmenkonzept zur Renaturierung des Pützborner Baches in der Ortslage (IB Reihsner 

PartG mbH, Wittlich) 

Daun-Pützborn 

ω Prüfbericht zum Brückenbauwerk B 2.12 Daun-Neunkirchen ς Feldwegbrücke über Pützbach 

Daun-Waldkönigen 

ω Prüfbericht zum Brückenbauwerk B 2.31 Daun-Waldkönigen ς Straßenbrücke über Pützbach 

ω Prüfbericht zum Brückenbauwerk B 2.32 Daun-Waldkönigen ς Straßenbrücke über Pützbach 

Gillenfeld 

ω B-Plan-±ƻǊŜƴǘǿǳǊŦ ǳƴŘ .ŜƎǊǸƴŘǳƴƎ α!ǳŦ YƻǊǘƘŜŎƪά 

ω Planungsvorschläge zum Sanierungskonzept für die Abwasserkanalisation Gillenfeld sowie zur Entlastung 

ƳƛǘǘŜƭǎ w« αLƳ wŜƘǿƛƴƪŜƭά όI{L /ƻƴǎǳƭǘ DƳōIΣ ¢ǊƛŜǊύ 

Mehren 

ω B-Pläne zum Gewerbe- und Industriegebiet Mehren 

Niederstadtfeld 

ω B-tƭŀƴ α!ƴ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƳƳōŀŎƘΣ !ǳŦ ŘŜƳ CƭǸǊŎƘŜƴΣ ¦ƴǘŜǊ ŘŜǊ .ǊŜƛǘǿƛŜǎά 

ω B-tƭŀƴ αhōŜǊ {ŎƘƳƛǘȊǇŜǎŎƘά 

 

 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun 
Ortsgemeinde Gillenfeld (mit Saxler Mühle) 

8 

Oberstadtfeld 

ω Bauwerksbücher und Daten zu den RohrduǊŎƘƭŅǎǎŜƴ ŘŜǎ ²ƛƴƪŜƭōŀŎƘŜǎ αLƳ 9ƴǘŜƴǎŜƛŦŜƴάΣ α!ƴ ŘŜǊ {ǇŜǊǊάΣ 

αLƳ ²ƛƴƪŜƭōŀŎƘάΣ αLƳ IƻŦŦǎŎƘƭŀŎƪ ннάΣ αLƳ IƻŦŦǎŎƘƭŀŎƪ нрάΣ α²ƛƴƪŜƭōŀŎƘǎǘǊŀǖŜάΣ α²ƛƴƪŜƭōŀŎƘ рŀ 

½ǳŦŀƘǊǘάΣ α²ƛƴƪŜƭōŀŎƘ оŀ ½ǳŦŀƘǊǘάΣ α²ƛƴƪŜƭōŀŎƘ о ½ǳŦŀƘǊǘάΣ αYƭŅǎ {ƻǳǊάΣ αLƴ ŘŜǊ [ŀŀƎάΣ  

Schönbach 

ω B-PƭŅƴŜ α!ǳŦ ŘŜƳ {ŎƘŜƛŘά ǳƴŘ α.ŜǊƎǎǘǊŀǖŜά 

Schutz 

ω !ōǎǘƛƳƳǳƴƎ ȊǳƳ .ŀǳƎŜōƛŜǘǎǾƻǊƘŀōŜƴ αLƳ .ǊǳŎƘά 

1.6 Ortsbegehungen 

Die Ortsbegehung fand mit Vertretern der Ortsgemeinde (Bauausschuss und Ortsbürgermeister Karl-Keinz 

Schlifter) am 3. September 2019 statt. 

Die Begehung diente zur Erstellung der Defizitanalyse, der Aufnahme und örtlichen Besichtigung bereits 

bekannter Problemstellen, Einsatzstellen der Feuerwehr, neuralgischer Punkte aus Analyse der vorliegenden 

Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten, den Haupt- und Nebengewässern in der bebauten Ortslage 

sowie im unmittelbaren Einzugsgebiet oberhalb der Siedlungsbereiche, bestehender 

Entwässerungseinrichtungen und Einlassbauwerke, Anlagen kritischer Infrastrukturen und weiterer 

(potenziell) hochwasser- und starkregengefährdeter Stellen. Ergänzt wurde die Ortsbegehung durch 

bürointerne Nachbegehungen (am 11. Februar 2021) im laufenden Projekt, die sich nach Rückmeldung aus 

den Bürgerveranstaltungen und durch Erkenntnisse aus den Fachgesprächen ergaben oder notwendig 

wurden. 

1.7 Bürgerveranstaltungen 

1.7.1 Workshop zum Projekteinstieg 

Die erste Bürgerveranstaltung (Workshop) diente der Information über das Projekt, der Information und 

Sensibilisierung über die Thematik Flusshochwasser und Starkregen sowie die ortsspezifisch zu erwartenden 

Gefahren und Problemstellen gemäß Karten- und Ortsanalyse. Der Workshop in Gillenfeld fand am 24. 

Oktober 2019 im Pfarrheim statt. 

Deutlich gemacht wurde in Vortrag und Präsentation insgesamt die Notwendigkeit zur Erfüllung persönlicher 

und privater Vorsorge- und Vorbereitungsmaßnahmen im eigenen Wohnumfeld, auf dem Grundstück und 

im bzw. am Gebäude. Dazu wurden verschiedene Strategien und Schutzmaßnahmen beispielhaft vorgestellt, 

mit denen man die potenziellen Eintrittswege des Wassers ins Gebäude verschließen und Schäden 

vermeiden kann.  

Referiert und informiert wurde über: 

ω örtliche Gefahrenlage gemäß Hochwassergefahren- und -risikokarten, 

ω örtliche Gefahrenlage Starkregen gemäß Sturzflutgefährdungskarte, 

ω baulichen Objektschutz und mobile Schutzsysteme, 

ω den Umgang mit Lagerungen und Aufbauten am Gewässer, 

ω die hochwassersensible Nutzung des Grundstücks am Gewässer 

ω Elementarschadenversicherungen für Wohngebäude- und Hausratversicherung sowie das 

Beratungsangebot der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz 

ω Rückstausicherungen zur Vermeidung von Kanalrückstau (Klappen und Hebeanlagen) 

ω typische Einfallswege des Wassers in Gebäude; Hilfestellungen zur Ermittlung des eigenen 

Schadensrisikos und der Gefährdungssituation im Wohnumfeld 
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ω Warnung vor Starkregen und Hochwasser, Informationsvorsorge 

ω Richtiges Verhalten vor, während und nach Überschwemmungen 

Im Anschluss wurden ergänzende Hinweise und Lösungsvorschläge der Bevölkerung aufgenommen, Fragen 

beantwortet oder zur weiteren Klärung mitgenommen und weitergehende Tipps zur Eigenvorsorge gegeben. 

1.7.2 Vorstellung der Maßnahmen 

Die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen und Ergebnisse der Defizitanalyse wurden in einer zweiten 

öffentlichen Veranstaltung am 6. Oktober 2021 in der Mehrzweckhalle Gillenfeld präsentiert. Die 

Veranstaltung fand nach dem in weiten Teilen extremen Hochwasser- und Starkregenereignis im Juli 2021 

statt, sodass von den Bürgerinnen und Bürgern die ggf. gemachten Erfahrungen, die lokalen Wasserstände 

an den Gewässern und in den Straßen und die betroffenen Objekte berichtet wurden und noch nachträglich 

in die Maßnahmenentwicklung aufgenommen werden konnten. 

1.8 Fachgespräche und ergänzende Ortstermine zur Maßnahmenentwicklung 

Zur Besprechung der Defizitanalyse, zur Klärung offener Fragen sowie zur Verifizierung der aufgenommenen 

Problemstellungen bzw. zur Konkretisierung der Maßnahmenentwürfe fanden diverse Ortstermine und 

Besprechungen mit Vertretern bzw. Verantwortlichen der zuständigen Stellen statt. Zudem gab es 

ergänzende Ortstermine und Abstimmungen zur Validierung der Sturzflutgefahrenkarte und zur Abstimmung 

mit laufenden Projekten: 

17.01.2019 Ortstermine zur Maßnahmenentwicklung mit Benjamin Duckart (VG) und Michael Junk (SGD 

Nord) in Schönbach und Schutz  

09.07.2020 Abstimmungsgespräch zur Defizitanalyse und Maßnahmenentwicklung und offenen Fragen 

mit  

VG-Verwaltung: Benjamin Duckart (Abteilungsleiter Bauabteilung), Dietmar Welling  

VG-Werke: Klaus-Willi Wirtz (Werkleiter) 

Feuerwehr der Verbandsgemeinde: Thomas Simonis (Wehrleiter) 

11.02.2021 Interne zusätzliche Ortsbegehungen zur Ergänzung der Defizitanalyse und 

Maßnahmenentwicklung in Daun-Pützborn, Daun-Steinborn, Daun-Waldkönigen, 

Gillenfeld, Niederstadtfeld, Oberstadtfeld, Schönbach, Schutz, Strohn und Utzerath 

11.10.2021 Interne zusätzliche Ortsbegehung zur Ergänzung der Defizitanalyse und 

Maßnahmenentwicklung in Oberstadtfeld 

25.10.2021 Interne zusätzliche Ortsbegehung zur Ergänzung der Defizitanalyse und 

Maßnahmenentwicklung in Niederstadtfeld 

04.03.2021 !ōǎǘƛƳƳǳƴƎ ȊǳƳ .ŀǳƎŜōƛŜǘǎǾƻǊƘŀōŜƴ αLƳ .ǊǳŎƘά ƛƴ ŘŜǊ hD {ǘǊƻƘƴ Ƴƛǘ /ƘǊƛǎǘƛŀƴ IŜŎƪ ǾƻƳ 

Ingenieurbüro Garth GbR, Bernkastel-Kues (per Mail und Telefon) 

20.01.2022 Ortstermine mit Markus Grunwald (VG) zur Erneuerung von Brückenbauwerken in Daun und 

Oberstadtfeld 

26.01.2022 Abstimmungsgespräch mit dem LBM Gerolstein: Bruno von Landenberg 
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2 Örtliche Gefährdungssituation  

2.1 Gefährdungsanalyse Hochwasser 

2.1.1 Alf  

Das Land Rheinland-Pfalz stellt Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten als Informationsgrundlage 

über die hochwassergefährdeten Flächen entlang der Alf (auch Alfbach genannt) und das Ausmaß der dort 

vorhandenen Risiken öffentlich zur Verfügung. Die Alf ist ab der Einmündung des Laubaches ein Gewässer 2. 

Ordnung und liegt ab diesem Punkt in der Zuständigkeit des Landkreises Vulkaneifel. 

Durch die Gefahrenkarten soll erreicht werden, dass die kommunalen Gebietskörperschaften ihre 

Hochwasservorsorgemaßnahmen verbessern und dass die betroffene Bevölkerung eines 

hochwassergefährdeten Gebietes von vornherein Schadenspotenzial reduziert oder Schäden ausschließt. Die 

Hochwassergefahren- und -risikokarten stehen auf der Webseite www.hochwassermanagement.rlp.de zur 

Verfügung.  

Diese zeigen die hochwasserbetroffenen Gebiete und die zu erwartenden Wasserstände bei einem 

statistisch alle zehn Jahre (HQ10) und alle 100 Jahre (HQ100) auftretendem Hochwasserabfluss sowie bei 

einem möglichen Extremhochwasser. Erkennbar ist die räumliche Ausdehnung der Überflutungen bei 

Hochwasserereignissen mit unterschiedlichen Wiederkehrintervallen, auch beim Versagen von 

Hochwasserschutzeinrichtungen (siehe beiliegende Karten zu den Wassertiefen und 

überflutungsgefährdeten Bereichen im Stadtgebiet).  

Die Hochwasserrisikokarten enthalten Angaben über die Anzahl der betroffenen Einwohner, die Art der 

Flächennutzung in potenziell überfluteten Bereichen und Anlagen mit umweltgefährdeten Stoffen. Die 

Risikokarten geben für die Ortsgemeinde Gillenfeld an, dass bei einem zehnjährlichen Ereignis 20 Einwohner 

betroffen sind, bei einem hundertjährlichen Ereignis 70 Einwohner und bei einem Extremereignis rund 100 

Einwohner. 

Nach den Vorgaben der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft-Wasser (LAWA) wurde eine Risikobewertung des 

Hochwasserrisikos und der dadurch Betroffenen an festgelegten Gewässerkulissen durch das Landesamt für 

¦ƳǿŜƭǘ ŘǳǊŎƘƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ƛŜǎŜ ŜƴǘƘŅƭǘ ŜƛƴŜ αumfassende Bewertung der potenziell nachteiligen Folgen von 

Hochwasserereignissen und die anschließende Bestimmung der Risikogebiete gemäß § 73 WHG bzw. Artikel 

4 Abs. 2 HWRM- RL durchgeführt.ά ό[!b59{!a¢ C«w ¦a²9[¢ нлмуΣ {ΦпύΦ CǸǊ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ .ŜǊƴƪŀǎǘŜƭ-Kues 

ergibt siŎƘ ŀǳǎ ŘŜƳ 9ǊƎŜōƴƛǎōŜǊƛŎƘǘ αHochwasserrisikomanagementplanung in Rheinland-Pfalz. Vorläufige 

Risikobewertung ς 1. Fortschreibungszyklusά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘǎ ŦǸǊ ¦ƳǿŜƭǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ wƛǎƛƪƻŀōǎŎƘŅǘȊǳƴƎΥ 

Ortsgemeinde 
abgeschätzter Schaden bei EHQ auf der 

Gemeindefläche [Euro]  
angenommene Betroffene Einwohner bei EHQ 

[Anzahl] 

Gillenfeld 815.000 114 

 

2.1.2 Nebengewässer in der Ortslage 

Die Abb. 2 zeigt die für die bebaute Ortslage relevanten Gewässer 2. und 3. Ordnung und deren 

Einzugsgebiete. LƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘǎ αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜ ŘǳǊŎƘ CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŘŜǎ 

Landesamts für Umwelt sind diejenigen Gewässerstrecken ermittelt, die nach Auswertung der 

Gewässerstrukturdaten im Hinblick auf die Hochwasservorsorge einen ungünstigen Zustand aufweisen (siehe 

Karte Bestand und Maßnahmen in der Aue in den Anlagen). Dem gegenübergestellt sind 

Maßnahmenvorschläge, um die Gewässerstrukturen derart zu verbessern, dass sie auch einen wirksamen 

Beitrag zur Hochwasservorsorge außerhalb der Ortslagen für die Siedlungsbereiche leisten können. 

Vorrangig soll dabei das Entwicklungspotenzial an Gewässer- und Auenstrecken mit Retentionspotenzial 

genutzt werden.  
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Die Alf wird im Verlauf entlang der Ortslage als Gewässer mit tiefem bis sehr tiefem Profil und Uferverbau 

gekennzeichnet, zudem ohne Randstreifen. Dasselbe gilt für den Laubach, der innerorts teils verrohrt ist und 

stark verbaut.  

Für den Laubach und die Alf wird oberhalb der Ortslage, an den Gewässerstrecken ohne eigendynamische 

Entwicklung, die Ausweisung eines Gewässerentwicklungskorridors und die Anhebung der Gewässersohle 

empfohlen. Zudem ist essenziell, dass die bestehende Grünlandnutzung in den Auen unbedingt erhalten 

bleibt und der unbebaute, schadarme Überflutungsraum so weit wie möglich in Anspruch genommen 

werden kann. 

In Gillenfeld sind Gewässer 3. Ordnung:  

Tab. 1: Gewässer 2. und 3. Ordnung im Bereich der Ortslage Gillenfeld und der Saxler Mühle 

Gewässername Gewässerkennziffer 

Gewässer 2. Ordnung  

Alf (Alfbach) 2680000000 

Gewässer 3. Ordnung  

Laubach 2681600000 

Gillenfelder Bach 2681712000 

Wiesengraben 2681714000 

Graben 2681596000 

 

  

Abb. 2: Einzugsgebiete der Gewässer im Bereich der Ortslage 
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2.2 Gefährdungsanalyse Starkregen 

Grundlage für die örtliche Analyse zur Gefährdung der bebauten Ortslage von Hochwasser und Sturzfluten 

durch Starkregen sind die Karten und der Bericht aus dem Informationspaket Hochwasservorsorge des 

Landes Rheinland-Pfalz für die Verbandsgemeinde Daun. Darin betrachtet ist auch die starkregeninduzierte 

Sturzflutgefährdung der Ortsgemeinden bzw. der Stadtteile der Stadt Daun. In der erstellten Gefahrenkarte 

werden Sturzflut-Entstehungsgebiete sowie -Wirkungsbereiche dargestellt, die sich aufgrund der 

bestehenden Topographie, der zur Oberflächenabflussbildung beitragenden Fläche und ihrer Hangneigung 

ergeben. Berücksichtigt wurden abflusswirksame Tiefenlinien mit einem Mindesteinzugsgebiet von 20 ha, 

die aus einem bereinigten Geländemodell (Bodenauflösung 5 m) errechnet wurden. Der Bericht des 

Informationspakets stellt die Sturzflutgefährdung dar. Die entsprechende Bewertung zur jeweiligen Ortslage 

ist in Tab. 2 aufgeführt. 

 

Die Gefahrenkarte wurde anhand der gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse verifiziert, plausibilisiert 

und ggf. ergänzt (siehe Maßnahmenkarte im Anhang). Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass sie das 

Gefahrenbild, wie es sich bei den vergangenen Starkregen und Hochwasserabflüssen darstellte, recht genau 

wiedergibt, insbesondere was die Entstehungsbereiche angeht. Im innerörtlichen, bebauten Bereich kann 

die Karte nur grob die möglichen Fließwege darstellen. Hier sind die Erfahrungen und die Kenntnisse von 

Bevölkerung und Einsatzkräften besonders wichtig, um das Gefährdungsbild einzuschätzen und notwendige 

Maßnahmen abzuleiten. Auch nach zukünftigen Ereignissen sollte die Karte anhand der gewonnenen 

Erkenntnisse aktualisiert werden. 

Die in den Karten dargestellten, für die einzelnen Ortslagen kritischen Abflussbereiche sowie die durch die 

Bürgerinnen und Bürger genannten, tatsächlichen Fließwege bei vergangenen Ereignissen wurden bei der 

örtlichen Analyse genauer betrachtet. Die starkregen- und hochwasserrelevanten Defizit- und 

Potenzialbereiche sind in Kapitel 3 beschrieben. 

Die Starkregengefahrenkarte ergänzt die Erkenntnisse der Hochwassergefahrenkarte, die die 

Überschwemmungsgebiete für die Alf ausweist, um die potenzielle Gefährdung am Laubach, die sich vor 

allem bei Starkregen verstärkt. Die Konsequenzen sind in der Vergangenheit bereits wiederholt deutlich 

geworden (siehe Kapitel 2.3.2). 

Auch der Gillenfelder Bach, oft nur temporär wasserführen, kann durch Starkregen rasch Hochwasser führen 

und zahlreiche Anliegergrundstücke betreffen. Die parzielle Verrohrung innerhalb der Bebauung verschärft 

die Situation durch Rückstau. Auch ein mangelhafter Unterhaltungszustand und eine nicht angepasste 

Grundstücksnutzung kann zusätzlich das Gefahrenpotenzial erhöhen..  

Tab. 2: Prüftabelle starkregeninduzierte Sturzflutgefährdung 
(Quelle: Hochwasserinfopaket) 
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Neben den Gewässern zeigt die Karte auch innerörtlichen Starkregenabfluss im Bergweg und den daran 

anschließenden Seitenstraßen sowie in der Vulkanstraße und der Pulvermaarstraße.  

  

Abb. 3: Sturzflutgefahrenkarte des LfU, ergänzt um nachrichtlich benannte Fließwege 

 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun 
Ortsgemeinde Gillenfeld (mit Saxler Mühle) 

14 

2.3 Erfahrungen durch Hochwasser- und Starkregenereignisse  

2.3.1 Alf-Hochwasser 1993 

Wie auch Mosel und Rhein führte die Alf 1993 ihr bisher größtes Hochwasser (siehe Abb. 5 und Abb. 4). Die 

damals überfluteten Bereiche decken sich anhand der Fotoaufnahmen mit den 

Überschwemmungsbereichen, die in den bestehenden Gefahrenkarten zu HQ100 dargestellt sind. 

  

Abb. 5: Hochwasser der Alf in Gillenfeld 1993 
(Fotos: Günther Schenk) 

Abb. 4: Ausbreitung des Alf-Hochwassers 1993 
(Fotos: privat) 
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2.3.2 Starkregen- und Hochwasserereignisse 2019, 2020 und im Juli 2021 

Durch Starkregenereignisse kam es innerorts am Laubach bereits häufiger zu Engpässen und Ausuferungen 

des Baches an Durchlässen bzw. dem Einlass in die innerörtliche Verrohrung, so etwa am 10. Februar 2019 

und am 10. Februar 2020. Die Auswertung der Radardaten zeigt für die beiden Tage jeweils 

Niederschlagsmengen von mehr als 20 Litern pro Quadratmeter (siehe  

 

2021 kam es infolge der intensiven und langanhaltenden Niederschläge im Juli in einigen der betrachteten 

Ortslagen zu erheblichen Ausuferungen der Gewässer und Oberflächenabfluss durch Starkregen. Beispielhaft 

Abb. 6: Radardaten der Niederschläge am 10. Februar 2019 und 2020 und Auswirkungen am Laubach 
(Daten: RADOLAN-Daten des DWD; Fotos: Christa Willems) 
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sind in Abb. 7 die Tagessummen vom 14. Juli 2021 in den Einzugsgebiete der Kleinen Kyll (für die Ortslage 

Schutz) und des Schönbachs (für die Ortslagen Utzerath und Schönbach) dargestellt. Dabei sieht man die 

unterschiedliche Intensität der Niederschlagsmengen, aber in beiden Fällen waren es große Wassermengen, 

die in kurzer Zeit die Gewässer zum Anschwellen brachten. 

Die Auswirkungen wurden durch die Betroffenen teilweise nachträglich in den zweiten Bürgerforen berichtet 

und die Erkenntnisse noch in die Maßnahmenerstellung eingearbeitet. 

 

2.4 Gefährdungsanalyse Bodenerosion und Abflussbildung 

Im Zusammenhang mit Starkregen führt Bodenerosion zu teils massivem Bodenabtrag, der in die bebauten 

Ortslagen eingetragen wird und das Schadensbild deutlich erhöhen kann. Wind und Wasser bewirken eine 

Erosion, das heißt eine Lockerung und einen Abtrag des Bodenmaterials, besonders bei entsprechend 

anfälligen Kulturarten, die erst spät nach Aussaat eine erosionsschützende Bodenbedeckung aufweisen. 

Auch die Bodenbearbeitung und die vegetationsdichte sind Faktoren, die sich auf die Erosionsanfälligkeit 

auswirken. Nach AngaōŜƴ ŘŜǎ ¦ƳǿŜƭǘōǳƴŘŜǎŀƳǘŜǎ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ CŀǳǎǘŦƻǊƳŜƭΥ αwŜƎŜƴŜǊŜƛƎƴƛǎǎŜ Ƴƛǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ȊŜƘƴ 

aƛƭƭƛƳŜǘŜǊ όмл [ƛǘŜǊύ bƛŜŘŜǊǎŎƘƭŀƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ vǳŀŘǊŀǘƳŜǘŜǊ ƪǀƴƴŜƴ .ƻŘŜƴŜǊƻǎƛƻƴ ŀǳǎƭǀǎŜƴά όǾƎƭΦ 

Umweltbundesamt 2020). 

2.4.1 Erosionsgefährdung nach Cross-Compliance-Verfahren und in Abhängigkeit der 

Fruchtfolge 

Zwei unterschiedliche Methoden zur Ermittlung der Bodenerosionsgefährdung sind das Cross-Compliance-

Verfahren sowie die Berücksichtigung der Erosionsgefährdung nach DIN 19708.  

Abb. 7: Niederschlagsmengen am 14.07.2021 an der Kleinen Kyll (links) und dem Schönbach (rechts) 
(Quelle: RADOLAN-Daten des DWD) 
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Entsprechend der Gefährdung durch Wassererosion wird beim Cross-Compliance-Verfahren unterschieden 

ȊǿƛǎŎƘŜƴ αƳƛǘǘŜƭ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²мύ ǳƴŘ αƘƻŎƘ ŜǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘŜǘά ό//²нύΦ 5ƛŜ 9ǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ 

wird auf Grundlage eines DGM 20 (Digitales Geländemodell im 20 x 20 m-Raster) ermittelt, die Darstellung 

erfolgt flurstücksbezogen und ohne Berücksichtigung der Hanglänge (siehe Karte Cross Compliance in den 

Anlagen). 

Die Karte zeigt außerdem die Darstellung potenzieller Bodenerosion in Abhängigkeit zur Fruchtfolge (nach 

DIN 19708). Die Grundlage ist ein DGM 5 unter Einbeziehung der flurstücksbezogenen 

Vegetationsbedeckung. Die für die Siedlungsbereiche besonders abfluss- und erosionskritischen 

landwirtschaftlichen Bereiche sind in der Abbildung rot gestrichelt markiert (siehe Karte Bodenerosion nach 

Fruchtfolge in den Anlagen). Hier besteht eine besondere Gefahr für die Siedlungsbereiche, wenn es von 

diesen Flächen durch Starkregen zu Bodenabtrag kommt und Wasser und Schlamm in die Ortslagen 

abfließen. Sollte zukünftig eine Nutzungsänderung auf den Flächen mit Abflussrichtung in die bebaute 

Ortslage beabsichtigt sein, sollten die dargestellten Karten zur Abwägung der Nutzungsänderung 

berücksichtigt werden.  

Zur Vermeidung von Bodenerosion können verschiedene Parameter angepasst werden, in der Regel müssen 

verschiedene Faktoren zusammenspielen, um Erosion wirksam zu unterbinden. Schutzmaßnahmen sind 

bspw. (vgl. Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen 2006): 

ω Minimierung der Zeitspannen ohne Bodenbedeckung 

ω Vermeidung des Anbaus von Hackfrüchten nach konventioneller Bearbeitung ohne Bodenbedeckung 

ω Einschalten von Untersaaten und Zwischenfrüchten in den Prozess der Fruchtfolge 

ω Ausbringung von Strohmulch zum Schutz des Bodens vor der Energie des aufprallenden Regens 

ω Aufbau und Erhalt einer guten Bodenstruktur 

ω Vermeidung von Bodenschadverdichtungen 

ω Höhenlinienparallele Bearbeitung 

ω Verkürzung der Hanglängen  

ω Konservierende Bodenbearbeitung oder Direktsaatverfahren 

ω Anlage von Filterstreifen aus Gras oder Gehölzen 

ω Vermeidung von Fremdwasserzutritt 

2.4.2 Potenzielle Abflussbildung durch entsprechende Flächennutzung 

Weitere Maßnahmen zur Reduzierung von Abflussbildung und Erosion in Abhängigkeit zur Flächennutzung 

ǿŜƛǎǘ Řŀǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǇŀƪŜǘ αIƻŎƘǿŀǎǎŜǊǾƻǊǎƻǊƎŜ ŘǳǊŎƘ CƭǳǎǎƎŜōƛŜǘǎŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎŀƳǘǎ ŦǸǊ 

Umwelt in den entsprechenden Karten aus (siehe Karten zu Bestand und Maßnahmen bezogen auf 

Flächennutzung und Abflussbildung in den Anlagen). Hier wurden landwirtschaftlich genutzte Flächen 

hinsichtlich ihrer hydrologischen Standorteigenschaften und dem sich daraus ergebenden 

Abflussbildungstyp differenziert. Die Abflussbildung wird maßgeblich durch die Eigenschaften des Bodentyps 

bestimmt, die jeweilige Abflusskonzentration auf den Flächen ergibt sich durch Hangneigung, Hanglänge und 

Hangform. Den ermittelten Flächeneigenschaften sind dann Maßnahmentypen zugeordnet, um 

flächenhaften Hochwasserabfluss zu reduzieren und die dezentrale Wasserhaltung in der Fläche zu 

verbessern. 

Auf den ackerbaulich genutzten Hangflächen im Laubachtal sowie den Einzugsgebieten des Gewässers 

αDǊŀōŜƴά ǳƴŘ ŘŜƳ DƛƭƭŜƴŦŜƭŘŜǊ .ŀŎƘ wird konservierende Bodenbearbeitung und der Verzicht auf 

erosionsgefährdete Kulturen empfohlen, bestehende Grünlandnutzung sollte erhalten bleiben.  
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3 Defizitanalyse und Maßnahmen 

Aus der örtlichen Analyse und im Rahmen der Bürgerbeteiligung wurden einige hochwasserkritische Bereiche 

identifiziert und für die Entwicklung und zur Definition von Maßnahmen geprüft. Nachfolgend sind die 

einzelnen Bereiche der Ortslage sowie die jeweiligen Maßnahmenempfehlungen dargestellt. 

Zur Erläuterung: Die beschriebenen Stellen sind entsprechend ihrer Nummerierung in den folgenden Kapiteln 

und auf der beiliegenden Maßnahmenkarte zu finden. 

  Bereich Beschreibung in Kapitel 

1 Alf (Alfbach) 3.1 

2 Alf (Alfbach): Bereich Saxlermühle 3.2 

3 Im Rehwinkel/ Bergweg und Nebenstraßen 3.3 

4 Laubach: Verlauf außerhalb der Ortslage bis Sportplatz 3.4 

5 Laubach: Schule am Pulvermaar 3.5 

6 Laubach: Laubachweg bis Mündung in die Alf 3.6 

7 bŜǳōŀǳƎŜōƛŜǘ α!ǳŦ YƻǊǘƘŜŎƪά 3.7 

8 CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ αLƳ ²ŜƛŜǊǇŜǎŎƘά/ Pulvermaarstraße 3.8 

9 Gillenfelder Bach: Im Weingarten und Friedhofsweg 3.9 

10 Gillenfelder Bach: Strohner Straße/ Im Weingarten 3.10 

11 Gillenfelder Bach: Alfbachweg 3.11 

12 Wiesengraben 3.12 

13 Graben: Bahnhofstraße 3.13 

14 Strohner Straße/ Andreashof 3.14 
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Situation Die letzten größeren Hochwasser an der Alf sind mittlerweile Jahrzehnte her, das Bewusstsein der 

Gefährdung ist bei den Anliegern im Überschwemmungsgebiet kaum noch vorhanden, alteingesessene 

Einwohner, die noch von Hochwasserschäden berichten können, werden immer weniger, Zugezogene sind 

sich der Gefahr ebenfalls nicht bewusst und haben für den Ereignisfall keine Vorkehrungen getroffen. Eine 

entsprechend hohe Priorität hat die Information und Sensibilisierung der potenziell von Hochwasser 

Betroffenen (siehe Ausschnitt der Hochwassergefahrenkarten in den Anlagen).  

Der Standort der Freiwilligen Feuerwehr in der Holzmaarstraße 32, unmittelbar an der Alfbachbrücke, ist 

bei HQ100 und bei HQextrem großflächig von Hochwassergefährdet bzw. betroffen. 

 

 
 

 

Ziel Die im Überschwemmungsgebiet wohnenden Personen müssen über die Gefährdung an ihrem 

Wohnstandort aufgeklärt und regelmäßig erinnert werden. Dies soll als Daueraufgabe etabliert werden 

und durch wiederkehrende Bekanntmachungen im Mitteilungsblatt und online, speziell vor dem 

Winterhalbjahr, erfolgen. Dabei geht es um Informationen und Hilfestellungen zu: 

ω Erläuterung der Gefährdungssituation und des Hochwasserrisikos an der Saar 

ω Möglichkeiten des privaten Objektschutzes 

ω Informationen zur versicherungstechnischen Absicherung 

ω Vorbereitungen treffen 

ω Erläuterung eines möglichen Evakuierungsszenarios 

ω Verhaltensweisen vor, während und nach dem Hochwasser 

 

3.1 Alf (Alfbach) 1 

  
Überschwemmungsgebiet der Alf 1993 Überschwemmungsgebiet der Alf 1993 

Maßnahmenbereich Lagerungen an der Alf unterhalb Alfbachweg/ In der Lunn 
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Zur Vermeidung einer Verstärkung der Hochwassergefährdung für die Bebauung, bspw. durch Rückstau 

aufgrund von Verklausungen, ist eine regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Engstellen an den 

Durchlassbauwerken notwendig, um mit hochwasservorbeugenden Maßnahmen auch im Rahmen der 

Gewässerunterhaltung zur Entschärfung der Hochwassersituation und einer Verbesserung des 

Hochwasserabflusses beizutragen. 

Für den Hochwasserfall muss das Gebäude der Freiwilligen Feuerwehr gegen das Wasser der Alf gesichert 

werden, zudem muss für den Fall eines HQextrem ein Ausweichquartier bestehen, in das Material und 

Einsatzstelle rechtzeitig umziehen können, um einsatzfähig zu bleiben. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Sensibilisierung der Bevölkerung und Information der potenziell Betroffenen als 
Daueraufgabe etablieren; wiederkehrende Bekanntmachung im Mitteilungsblatt 

VG/ OG 
wieder-
kehrend 

Hochwasservorsorgende Gewässerunterhaltung im Abschnitt entlang der 
Ortslage (Gewässer 3. Ordnung bis zur Mündung des Laubachs)und vor den 
Durchlassbauwerken 

VG regelmäßig 

Hochwasservorsorgende Gewässerunterhaltung im Abschnitt entlang der 
Ortslage (Gewässer 2. Ordnung ab Mündung des Laubachs) und vor den 
Durchlassbauwerken 

Landkreis 
Vulkaneifel 

regelmäßig 

Regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Ein- und Auslassbereiche und der 
Abflussquerschnitte an den Durchlassbauwerken der Alf: 

ω K 14 (Bereich Saxlermühle) 
ω L 16 (Holzmaarstraße) 

LBM regelmäßige 

Regelmäßige Kontrolle und Unterhaltung der Ein- und Auslassbereiche und der 
Abflussquerschnitte an den Durchlassbauwerken der Alf: 

ω Bahnhofstraße 
ω Alfbachweg 

OG regelmäßige 

Klärung der Zuständigkeiten und Information der Gewässeranlieger zu 
Verpflichtungen im Bereich der Gewässerunterhaltung und der 
Verkehrssicherungspflicht auf dem eigenen, bachangrenzenden Grundstück 

Landkreis 
Vulkaneifel 

kurzfristig 

Ausarbeitung eines Maßnahmen- und Unterhaltungskonzeptes für die Gewässer 
3. Ordnung mit besonders kritischen innerörtlichen Fließstrecken, wie dargestellt 
in den örtlichen Konzepten; darin u.a. Ausweisung von Überwachungsstrecken 
mit definierten Unterhaltungsmaßnahmen 

VG kurzfristig 

Ausarbeitung eines Maßnahmen- und Unterhaltungskonzeptes für die Gewässer 
2. Ordnung mit besonders kritischen innerörtlichen Fließstrecken, wie dargestellt 
in den örtlichen Konzepten; darin u.a. Ausweisung von Überwachungsstrecken 
mit definierten Unterhaltungsmaßnahmen 

Landkreis 
Vulkaneifel 

kurzfristig 

Erhöhung der Eigenvorsorge und des Überflutungsschutzes an der Alf, unter 
Berücksichtigung notwendiger wasserrechtlicher Genehmigung zur Errichtung 
von Anlagen am Gewässer 

Gewässeranlieger/ 
Betroffene 

kurzfristig 

Hochwasserangepasste Nutzung der überflutungsgefährdeten Grundstücke Anlieger/ 
Betroffene 

dauerhaft 

Sicherung des Feuerwehrhauses gegen Alf-Hochwasser, Festlegung eines 
Ausweichquartiers für den Notfall 

OG/ FFW Sofort-
maßnahme 
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Situation Grundsätzlich bietet es sich an, bereits vor dem Eintritt eines Gewässers in die bebaute Ortslage die 

potenziell gefährdenden Faktoren bei Hochwasser so gering wie möglich zu halten bzw. Retentionsräume 

für das Wasser zu schaffen, um der Ortslage den Abfluss möglichst gepuffert zuzuführen. Die Flächen im 

Bereich der Saxlermühle, vor und nach dem Durchlass an der K 14, bieten hierfür das notwendige 

Flächenpotenzial. 

 

 
 

 

Ziel Bezugnehmend zu den entsprechenden Abflusswerten und den örtlichen Gegebenheiten ist die Option 

der Schaffung von zusätzlichem Retentionsraum vor dem Durchlass an der Kreisstraße baulich zu prüfen. 

Denkbar ist eine Aufweitung der Bachsohle und/ oder ein Absenken der umliegenden Flächen, um die 

Hochwasserspitzen zu entzerren, den Hochwasserabfluss zu drosseln und gepuffert in Richtung der 

bebauten Ortslage weiterzugeben. Um die Gefahr einer innerörtlichen Verklausung durch mitgeführtes 

Treibgut aus dem Außengebiet entgegenzuwirken, ist der Gewässerabschnitt zwischen dem 

Durchlassbauwerk und der bebauten Ortslage regelmäßig zu kontrollieren und abtriebsgefährdete 

Vegetation sowie Totholz zu entfernen. 

 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Prüfung zur Schaffung von zusätzlichem Retentionsraum vor dem Durchlass an 
der K 14, anhand der örtlichen Gegebenheiten, ggf. durch Drosselung des 
Abflusses (Nutzen-Kosten-Abwägung) 

VG, SGD Nord mittelfristig 

Intensivierung der Unterhaltung des Gewässerabschnitts  
Entfernung von Totholz aus dem unmittelbaren Gewässerumfelds 

VG dauerhaft 

Überprüfung und Sicherstellung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser der Alf, 
Oberflächenabfluss nach Starkregen und Kanalrückstau an der Saxler Mühle 

Eigentümer/ 
Betroffene 

kurzfristig 

 

3.2 Alf (Alfbach): Bereich Saxlermühle 2 

  

Retentionsbereich der Alf vor der Brücke der K 19 Alf an der Saxlermühle (in Fließrtg.), an der Brücke der K 19 

Maßnahmenbereich Brücke der K 19 über die Alf an der Saxler Mühle 
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Situation Das nordwestlich gelegene Wohnviertel weist in Richtung der Kreisstraße (K 14, Mühlenstraße) ein zum 

Teil hohes Gefälle auf, sodass es bei Starkregen zu einem Oberflächenabfluss in den Straßen kommt. Die 

{ǘǊŀǖŜƴȊǸƎŜ αLƳ wŜƘǿƛƴƪŜƭά ǳƴŘ α.ŜǊƎǿŜƎά ǿŜǊŘŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴΣ ƎŜƳŅǖ ŘŜƳ DŜŦŅƭƭŜΣ 

beaufschlagt und waren demzufolge markant wasserführend. Eine Betroffenheit der Anlieger ist nicht 

auszuschließen, wenn der Abfluss unkontrolliert in Richtung der Kreisstraße fließt. Hieraus ergibt sich ein 

gewisses Gefahrenpotenzial für die entsprechenden Grundstücke, über die der Abfluss weitergeleitet 

wird. 

 

 
 

 

Ziel Die unvermeidlich entstehenden Abflusswege sind so zu ertüchtigen bzw. herzustellen, damit das Wasser 

ungehindert in ungefährdete Bereiche fließen bzw. geführt werden kann. Soweit im öffentlichen Raum 

umsetzbar, ist ein Übertreten des Wassers in private Flächen zu verhindern. 9ƴǘƭŀƴƎ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ αLƳ 

wŜƘǿƛƴƪŜƭά ƪŀƴƴ ŘŜǊ !ōŦƭǳǎǎ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ Ǿƻƴ !ōǎŎƘƭŅƎŜƴ ƛƴ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜ 

Freiflächen unterbrochen werden. In Übereinkunft mit den Grundstückseigentümern ist die Modellierung 

von Notabflusswegen auch auf privaten Grundstücken möglich, um das Wasser ungehindert abzuleiten 

und Schäden zu vermeiden. Im Rahmen der privaten Eigenvorsorge sind die potenziell betroffenen 

Anlieger jedoch zusätzlich zur Durchführung eigener Absicherungsmaßnahmen verpflichtet. 

LƳ YŀƴŀƭƴŜǘȊ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αLƳ wŜƘǿƛƴƪŜƭά ǳƴŘ αaǸƘƭŜƴǎǘǊŀǖŜά ōŜǎǘŜƘŜƴ ƘȅŘǊŀǳƭƛǎŎƘŜ 9ƴƎǇŅǎǎŜΦ 5ŀƘŜǊ ƛǎǘ 

seitens Ortsgemeinde bereits geplant, im Rehwinkel eine Entlastung (RÜ mit einem nachgeschalteten 

Retentionsbecken) anzuordnen. Der Drosselabfluss geht in den Seitengraben des Alfbachs. Diese 

Maßnahme hat aber keinen direkten Einfluss auf den Hochwasser- bzw. Starkregenabfluss hat. Es handelt 

 

3.3 Im Rehwinkel/ Bergweg und Nebenstraßen 3 

 
 

Fußweg vom Bergweg/ Ginsterweg zur K 14 Bergweg, Blick in nordöstliche Richtung 

Maßnahmenbereich {ǘǊŀǖŜ αLƳ wŜƘǿƛƴƪŜƭάΣ !ōǎŎƘƭŅƎŜ wƛŎƘǘǳƴƎ Y мп 
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sich um eine hydraulische Verbesserung des Abflusses im Kanalnetz.  Hierzu soll in Kürze der 

Genehmigungsantrag eingereicht werden. 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Herstellung von Notabflusswegen unter Berücksichtigung des Starkregenabflusses 
ƛƴ ŘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴȊǸƎŜƴ α.ŜǊƎǿŜƎά ǳƴŘ αLƳ wŜƘǿƛƴƪŜƭά: beispielsweise durch 
Einrichtung von Abschlägen entlang der {ǘǊŀǖŜ αLƳ wŜƘǿƛƴƪŜƭάΣ ŘƛŜ ŘŜƴ 
Starkregenabfluss vor dem Kurvenbereich in angrenzende Freiflächen ableiten 

OG kurz- bis 
mittelfristig 

Herstellung der Notabflusswege auf Privatgrundstücken unter Berücksichtigung 
der bekannten Fließwege, in Abstimmung mit den Flächeneigentümern 

OG kurz- bis 
mittelfristig 

Erhöhung der Eigenvorsorge gegen Überschwemmungen durch Starkregenabfluss 
und Kanalrückstau in den Straßen 

¶ Im Rehwinkel 

¶ Bergweg 

¶ Schwalbenweg 

¶ Amselweg 

¶ Finkenweg 

¶ Drosselweg 

¶ Ginsterweg 

Anlieger kurzfristig 
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Situation Aufgrund desgeringen Gefälles der nördlich an die Ortslage angrenzenden Freiflächen steht dem Laubach 

ausreichend Retentionsraum zur Verfügung, bevor dieser auf Höhe des Sportplatzes einen Durchlass 

quert. Bei vergangenen Starkregenereignissen verlagerte sich der Rückstau am Durchlass sukzessive auf 

das Grünland. Bei zunehmenden Niederschlagsintensitäten könnte ein Rückstau hier jedoch auch zu 

einem Überstau am Bauwerk und folglich zum unkontrollierten Oberflächenabfluss in Richtung der 

Schulstraße führen. Für diesen Fall stellen die dortigen Container und die Holzlagerungen im Umfeld des 

Durchlassbauwerks, welche sich in Fließrichtung befinden, potenzielle Gefahrenfaktoren dar. Darüber 

hinaus ist auf den gegenüberliegenden Sportplatz mit Kunstrasen hinzuweisen, welcher unter Wegeniveau 

liegt und somit potenziell eingestaut werden kann. Diese Tatsache gilt es unter dem Gesichtspunkt der 

Verunreinigung des Gewässers besonders zu berücksichtigen. 

 

 
 

 

Ziel Die Freihaltung des Einlassbauwerks sowie dessen Umfeld und des potenziellen Abflusskorridors des bei 

Hochwasser übertretenden Wassers muss daher eine hohe Priorität haben. Für den Fall eines Abflusses 

von Wasser (und Material) in die Ortslage ist die Eigenvorsorge an den gefährdeten Gebäudeeingängen 

wichtig.  

Die Gefährdung am Laubach besteht innerorts aufgrund des eingetieften Profils und des Uferverbaus 

sowie der Engstellen an den Verrohrungen. Wirksame Maßnahmen zur Entschärfung der innerörtlichen 

Gefahrensituationen können außerhalb der Bebauung, im Oberlauf des Baches ergriffen werden. Hier 

muss die Wasserrückhaltung im Wald überprüft und dort, wo noch möglich, verbessert werden, um das 

Wasser im Wald zu halten und den gezielten und direkten Abfluss in das Laubach-Tal zu vermeiden. 

Zusätzlich eignet sich das breite Tal zur bestmöglichen Ausnutzung der Gewässeraue und der 

 

3.4 Laubach: Verlauf außerhalb der Ortslage bis Sportplatz 4 

  

Laubach-Tal oberhalb der Ortslage, Retentionsraum nutzen Wegedurchlass am Sportplatz 

Maßnahmenbereich Ausuferungen im Laubach-Tal vor der Ortslage 
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angrenzenden Flächen zur Hochwasserausbreitung. An bestehenden Wegedurchlässen kann, etwa durch 

Aufhöhung der Wege und Drosselung des Durchflusses das Rückstau- und Retentionsvolumen vergrößert 

werden. 

5ƛŜ DŜǿŅǎǎŜǊǎǘǊǳƪǘǳǊƎǸǘŜ ŘŜǎ [ŀǳōŀŎƘŜǎ ǿƛǊŘ ŀƭǎ ƛƴƴŜǊƻǊǘǎ αǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘά ǳƴŘ ŀǳǖŜǊƻǊǘǎ αǎŜƘǊ 

ǎǘŀǊƪά ōƛǎ αǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘά ōŜǿŜǊǘŜǘΦ 9ƛƴŜ Überarbeitung des Fließgewässers und eine Aufwertung 

des Gewässerzustandes macht nicht nur aus ökologischen Aspekten Sinn, sondern sollte in einem 

Gesamtprojekt unter Berücksichtigung von Maßnahmen zur Hochwasservorsorge, Wasserrückhaltung in 

der Gewässeraue und einer innerörtlichen Renaturierung durchgeführt werden.  

Im Bürgerforum wurde die Idee eines Dammbauwerks im Laubachtal vorgebracht sowie die Idee eines 

Abschlags des Wassers ins Pulvermaar. Letzteres ist vom technischen und finanziellen Aufwand nicht 

abzuschätzen. Ein technisches Dammbauwerk im Laubachtal wird ebenfalls als zu kostenaufwändige 

Maßnahme erachtet, zunächst sollten die beschriebenen Maßnahmen an den Zwangspunkten innerorts 

umgesetzt sowie die Möglichkeiten zur verbesserten Nutzung der Gewässeraue für den 

Hochwasserrückhalt und die Erweiterung des Retentionsraumes an den vorhandenen Strukturen (Wege 

und Durchlässe quer zur Fließrichtung) aktiviert und ausgeschöpft werden   
 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Optimierung der Wasserrückhaltung in der Gewässeraue durch Schaffung/ 
Vergrößerung von Rückhaltevolumen an bestehenden Wegedurchlässen (bspw. 
ŀƳ vǳŜǊǿŜƎ ƛƳ CƭǳǊōŜǊŜƛŎƘ α¦ƴǘŜǊ ŘŜǊ ¢ǊƛŦǘά und am Ellscheider Bach vor 
Mündung in den Laubach) 

OG kurzfristig 

¶ Aktivieren von Kleinrückhalten im Bereich des Forsts 

¶ Verbesserung der Rückhaltung des Wasser im Wald zur Entzerrung des 
Abflusses in den Laubach 

¶ Verbesserung der Rückhaltung an Wegedurchlässen 

¶ Verbesserung der Wasserrückhaltung 

Forst kurzfristig 

Renaturierung des Laubaches zur Wiederherstellung der biologischen 
Durchgängigkeit und Verbesserung der Strukturgüte sowie zur Umsetzung von 
Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasserrückhaltung in der Gewässeraue 

VG mittelfristig 

Entfernung von Lagerungen am Gewässer, bzw. im Bereich der Verrohrung des 
Laubaches; Freihaltung des potenziellen Abflusskorridors im Versagensfall des 
Durchlassbauwerks 

Grundstücks-
eigentümer 

kurzfristig, 
dauerhaft 

Sicherung des Sportplatzes (Kunstrasenplatz) im potenziellen 
Überschwemmungsbereich des Laubaches 

OG kurzfristig 

Bereich Sportplatz: Unterhaltung des Gewässerabschnitts am Durchlass sowie des 
Durchlasses selbst, zur Vermeidung von Verklausungen und für den 
bestmöglichen Abfluss 

OG regelmäßig 

Herstellung eines Notüberlaufs, der das Bachwasser bei Hochwasser wieder dem 
Bachlauf zuleitet 

OG mittelfristig 

¶ Erhalt der Grünlandnutzung zur Minderung der Bodenerosion und des 
Bodenabtrags auf den abflusskritischen landwirtschaftlich genutzten Flächen 
ƻōŜǊƘŀƭō ŘŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎ αDellborner Straßeά 

¶ Umsetzung von Maßnahmen zur Minderung der Bodenerosion und des 
Bodenabtrags im Rahmen der Bodenbearbeitung und 
Flächenbewirtschaftung auf den ackerbaulich genutzten Flächen 

¶ ggf. Anlage von Grün/ Schutzstreifen zwischen ackerbaulicher Nutzung und 
Wohnbebauung/ Gewässer/ Entwässerungseinrichtungen der 
Außengebietsentwässerung 

Flächennutzer dauerhaft 

Überprüfung der privaten Brücken und Stege über den Bach hinsichtlich Zustand, 
Verkehrssicherheit, Gefährdung im Hochwasserfall und wasserrechtliche 
Genehmigung 

Eigentümer/ 
Verursacher/ OG 

kurzfristig 

Erhöhung der Eigenvorsorge gegen Hochwasser des Laubaches, Kanalrückstau 
und Oberflächenabfluss durch Starkregen 

Anlieger/ 
Betroffene 

kurzfristig 

  



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun 
Ortsgemeinde Gillenfeld (mit Saxler Mühle) 

26 

Situation Das Schulgelände befindet sich im unmittelbaren Umfeld des Laubaches und in direkter Abflussrichtung 

bei Versagen des Einlassbauwerks in die Gewässerverrohrung. Die Entwässerungseinrichtungen der 

Schule sind als nicht ausreichend zu bewerten, sodass ein massiver Einstau des Schulgeländes im 

Ereignisfall wahrscheinlich ist. 

 

 
 

 

Ziel Das Schulgebäude ist durch den Träger der Einrichtung gegen eindringendes Wasser im Rahmen der 

Eigenvorsorge zu sichern. Bei baulichen Veränderungen sollte die Herstellung eines Notabflussweges über 

das Schulgelände, entlang der Verrohrung, erwogen werden, um den Einstau der Fläche zu verhindern 

und den Abfluss dem Bachlauf wieder zuzuführen. Alternativ ist eine Offenlegung des Gewässers sinnvoll, 

um für den Starkregenabfluss eine höhere Kapazität zu generieren. 

 

 

Maßnahmen Zuständigkeit Umsetzung 
Überprüfung und Optimierung der Überflutungsvorsorge der Schule: 

¶ Anpassung der Eigenvorsorge 

¶ Einrichtung zusätzlicher Bodenabläufe 

Träger der Schule kurzfristig 

Berücksichtigung des Versagensfall der Verrohrung: 

¶ Offenlegung des Bachlaufs, bestenfalls im Rahmen einer Gesamtmaßnahme 
am Gewässer (siehe Kapitel 3.4) 

¶ Herstellung eines Notabflussweges mittels einer dementsprechenden 
Geländemodellierung entlang der Tiefenlinie über den Pausenhof 

VG kurz- bis 
mittelfristig 

Überprüfung der privaten Brücken und Stege über den Bach hinsichtlich Zustand, 
Verkehrssicherheit, Gefährdung im Hochwasserfall und wasserrechtl. Genehmigung 

Eigentümer/ 
Verursacher/ OG 

kurzfristig 

Sicherung Gastank am Laubach zwischen Sportplatz und Schule Eigentümer kurzfristig 

3.5 Laubach: Schule am Pulvermaar 5 

  
Einlass in die Verrohrung am Schulgelände Gewässer am Weg Richtung Schule vor der Verrohrung 

Maßnahmenbereich  
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Situation Der Laubach durchquert die bebaute Ortslage abschnittsweise offen, teilweise stark eingeengt und 

verrohrt an mehreren Durchlassbauwerken, bevor er in den Alfbach mündet. Bei hoher Wasserführung 

stellen die Durchlässe und verrohrten Abschnitte sowie nicht ausreichend unterhaltene Gewässerbereiche 

neuralgische Punkte dar, die einen schadarmen Hochwasserabfluss verhindern. Insbesondere dann, wenn 

neben dem erhöhten Abflussvolumen zusätzlich Treibgut aus dem Außengebiet in die Ortslage 

eingetragen wird und dies zu Verklausungen im Bachbett und/ oder an den Durchlässen führt. 

Auf Höhe des Grundstücks Ronnentalweg 6 befindet sich der Auslass aus der Verdolung unter dem 

Schulgelände. Von hier fließt der Laubach offen bis zum Durchlass am Laubachweg. Grundsätzlich ist das 

Bauwerk ausreichend dimensioniert und dessen Zustand augenscheinlich in Ordnung. Unklar ist jedoch, 

in welchem Zustand sich die Verdolung befindet. 

Ein weiterer Durchlass und somit eine weitere Engstelle des Laubaches liegt unmittelbar unterhalb am 

Laubachweg. Sowohl im Einlass- als auch im Auslassbereich des Bauwerks besteht Handlungsbedarf im 

Rahmen der Gewässerunterhaltung, um eine dauerhafte Sichtkontrolle in den Durchlass herzustellen und 

eine Verklausung und Rückstau soweit möglich zu reduzieren. Vor dem Durchlass besteht hierdurch eine 

potenzierte Gefährdung durch Zusetzen des Durchlasses mit Treibgut, welches bereits teilweise lose im 

Bachlauf liegt und/ oder im Ereignisfall mitgerissen werden kann. Dementsprechend ist an dieser Stelle 

die Rückstauproblematik bekannt, welche in der Vergangenheit bereits dazu geführt hat, dass das 

ausufernde Gewässer sowohl die Brücke überströmte als auch die angrenzende Parkplatzfläche einstaute 

und weiter auf das Grundstück Laubachweg 3 lief. Von dort aus wurde der Abfluss teilweise über die 

hinteren Grundstücksgrenzen der Brunnenstraße geführt und Richtung Straßenzug weitergeleitet, sodass 

 

3.6 Laubach: Laubachweg bis Mündung in die Alf 6 

 

 

Laubach unterhalb des Durchlass im Laubachweg Laubach vor der Verrohrung am Brunnenweg 

Maßnahmenbereich Auslass aus der Verdolung am Ronnentalweg 

 

 












































































